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Starkes Fort bei Sewastopol bezwungen Zwei schwere
Oraktderiekit unserer Ner^ iner 8cNrjfl !ei1ung

Oer sebv êr bekestigte Raken , rla» v̂iekilLgsle Loll v̂erlL ^er Loivjets am Lctr^ arren Aikeer
Berlin,  17 . November. Wie bereits im

Wehrmachtsbericht kurz gemeldet, nahmen
deutsche Truppen mit Unterstützung der Luft¬
waffe durch wuchtige Schläge auf die Befesti¬
gungsanlagen, Schiffe und Hafeneinrichtungen
ein stark ausgebautes und zäh verteidigtes
Fort bei Sewastopol.

Sewastopol ist nicht nur ein von seiner Lage
an der schmalen, langen Jushnaja -Bucht na¬
türlich begünstigter und durch seine durch-
chnittliche Tiefe von 20 Nieter sogar der
»e ste Hafen des Sch Warzen Meeres,
ändern vor allem das Zentrum der sowjeti-
chen Schwarz-Meer-Flotte. Sewastopol trägt
>en Ruhm, im Krim - Krieg eine einjährige
Belagerung von 1851 bis 1855 gegen eine
Uebermacht ausgehalten zu haben. Die So¬
wjets haben diesen Ruhm mit ihrem Ehrgeiz,
das Schwarze Meer beherrschen zu wollen,
verbunden und Sewastopol zu ->iner gro¬
ßen Fe stun gausgebaut.

Hier wurden nicht nur alle notwendigen
Kasernen und Gebäude für die Marine errich¬

tet, sondern auch große Minenleger- undMumtionsdepots , viele Flakbatteriestellungen
und Oeltanks. An einem Kap der Burbt wur¬
den Unterstände sür U-Boote gebaut. Vor der
Bucht selbst wurde eine Sperre angelegt.
Ein Flughafen und Flugplätze wurden er¬
richtet. Vor allem aber wurden sowohl dieKüstenbatterien als auch die Forts  rings
auf den Höhen um die Bucht herum starkausgebaut.  Wenn jetzt ein Fort von den
deutschen Truppen erstürmt worden ist, so
zeigt sich auch hier wieder, daß gegen den
Angriffsgeist der deutschen Infanterie kein
dauernder Widerstand geleistet werden kann.

Verbände deutscher Kampfflugzeuge setzten
ihre erfolgreichen Angrisfe mit guter Wir¬
kung fort. Während mehrere Flugzeuge dieHazenanlagen von Sewastopol  mit
zahlreichen Bomben mittleren und schweren
Kalibers belegten, unterstützten andere Ver¬
bände die Operationen des Heeres gegen die
feindlichen Befestigungsanlagen im Raum von
Sewastopol. In der Straße von Kertsch
wurde ein Kanonenboot und ein Handels¬
schiff von 2000 BRT .. vor Sewastopol ein

Handelsschiff von 3000 BRT . stark beschädigt.
Es ist deshalb begreiflich, daß die britische
Exchangeagentur die Lage bei Kertsch
als geradezu verzweifelt  bezeichnet.
Obwohl die sowjetischen Truppen sich tapfer
verteidigen, scheine es, daß sie den Widerstandhier nicht mehr lange sortführen könnten.
Verschiedene Anzeichen ließen sogar darauf
schließen, daß die Evakuierung der Stadtdurch die sowietischen Truppen bereits begon¬
nen habe. Eine Londoner Meldung von Uni¬
ted Preß gibt sogar Nachrichten wieder, wo¬
nach die Sowjets in Begriff seien, alle ihre
Truppen von der Krim nach dem kaukasischen
Festland zu „evakuieren". Auf dem rechten
Ufer der Asowschen Meerenge würden sich die
sowjetischen Truppen augenblicklich stark ver¬
schanzen.

Die kriegswichtigen Anlagen Lenin¬
grads  lagen wieder im Feuer der heftig
schießenden deutschen Artillerie . Versorgungs¬
zentren und militärische Objekte erhielten
schwere Treffer. Neue sowjetische Ausbruchs¬
versuche aus der eisernen Umklammerung
Leningrads scheiterten wiederum blutig.

Ganz England über den Verlust der „Vrk Royal " bestürzt
Oie oeve 6l »vrle >8kr>ag ckentsoder O Laote iw ttelweer k' ncket in Zer Zsnrev ^ e >t e a anZekeures koko

tLiKQNderiodl ^ er ^ 8 - kress«
m6. Berlin,  17 . November. Der neue

schwere Schlag, den die deutscheU-Bootwaffe
der englischen Kriegsmarine durch die Ver¬
senkung des Flugzeugträgers „Ark Royal"
und die schwere Beschädigung des Schlacht¬
schiffes„Malaya " zngefügt hat, findet in der
ganzen Welt ein gewaltiges Echo. Pie Blät¬
ter heben den ungeheuren Eindruck hervor, den
der neue deutsche Sieg überall hrrvorgerufen
hat. Dessen Bedeutung kann an der Bestür¬
zung gemessen werden, die im feindlichen La¬
ger herrscht, besonders in London. Noch selten
hat der Verlust einer Flottcneinheit die eng¬
lische Bevölkerung so stark mitgenommen, wie
der der „Ark Royal".

„Die königliche Marine hat einen schwere»
Schlag erlitten, wir haben die .Ark Royalverloren." Mit diesen Worten kommentiert
der erste Lord der Admiralität , Alexan
der,  die Nachricht der Versenkung des Flug
zeugträgers. Es ist begreiflich, daß Lord Alex
ander das englische Volk jetzt damit zu tröste»
versucht, daß er in einer Rede in Liverpoo
Rache schwor. Ganz England , so führte e»
bekümmert aus . habe seit Dünkirchen ein
lange Periode der Sorge und Un
ruhe  durchleben müssen. Die englische Flott
habe es ganz besonders schwer. Sie muss
Aufgaben erfüllen, die im Weltkrieg durck
fünf alliierte Flotten mitgetragen »vorder
seien. Wie sagte doch Cbamberlain früher ein

als die deutschen Schläge nur so nieder
prasselten: Es ist alles ganz anders gekom
men . . . Das hätten die plutokratischenKriegs
treiber sich eben früher überlegen müssen.

Auch in der amerikanischen  Presse if
von einem schweren Schlag für die ganze eng
lische Seemacht die Rede.

Mit besonderer Genugtuung wird die Ver¬
senkung der „Ark Royal" in Italien  be¬
grüßt . Dieser Flugzeugträger nahm nämlichan dem Gefecht bei Kap Stilo und an der Be¬
schießung Genuas teil und wurde bei den eng¬
lischen Versuchen, Geleitzügen den Weg durch
das Zentralmittelmeer zu bahnen, wiederholteingesetzt.

z-Maioya " im Vorschiff oeiroffen
Auch Flugzeugträger „Argus " beschädigt

Von uo » or « w k o r r « » p o o <i v t« t e v
kiv. Stockholm,  17. November. Zur Be¬

schädigung des Schlachtschiffes„Malaya" und
zu den Torpedotresfern auf weiteren englischen
Kricgsfahrzeugen ist von englischer Seite noch
nicht das mindeste mitgeteilt worden. Es lie¬
gen jedoch Meldungen aus neutralen Quellen
vor, wonach die „Malaya " mit Schäden am
Vorschiff in Gibraltar eingelaufen ist. Außer¬
dem sei eine Schraube des Schlachtschiffes
während des Kampfes außer Funktion gesetzt
worden. Auch der Flugzeugträger „Argus"
Hab» Schäden auf dem Startbeck. Eine Anzahl
kleinerer englischer Einheiten sei ebenfalls mit
deutlichen Kampfesspuren in Gibraltar an¬
gelangt. Dort wurden vier Tote und neun
Verletzt« von der „Malaya " an Land gebracht.

Schwedische Berichte sagen, daß die italieni¬
schen Geleitzüge nach Libyen  in der
nächsten Zeit ein ruhigeresLeben  haben
dürften. Der Verlust der „Ark Royal" sei um
so fühlbarer, als die englische Flotte auf Chur¬chills Geheiß einen Teil ihrer schweren Ein¬
heiten nach dein Pazifik habe entsenden müssen.

Auch in der spanischen  Presse haben die
stolzen Erfolge deutscherU-Boote im Mittel¬
meer außergewöhnlichesInteresse erregt . Der
Flugzeugträger „Ark Royal" habe für Eng¬
land dieselbe Bedeutung zur See gehabt w»e
für Deutschland zu Lande eine seiner berühm¬
ten Panzerdivisionen, schreibt der Korrespon¬
dent der Agentur Efe. Das gesunkene Schiffhinterläßt eingroß es Vakuumim Mit¬
telmeer,  denn die von den Engländern
selbst anerkannte Schwäche ist der Mangel an
Flugzeugstützpunkten zur Bedrohung aller
Teile Italiens und seiner sämtlichen Seewege.
Aeberlebende berichten

Reuter verbreitet einen Bericht eines Korre¬
spondenten. der sich während des Angriffs an
Bord der „Ark Royal" befand. Darin heißt
es u. a.: Der deutsche Torpedo riß mittschiffs
am Steuerbord ein riesiges Loch. DieWucht
der Detonation war ungeheuer.
Das Licht im Schiff verlöschte, eine ganze
Minute lang lief heftiges Zittern durch diePlanken. Panikartig stürzte die völlig über¬
raschte Besatzung an Deck. Von Minute zu
Minute neigte sich das Schiff weiter zur See.
Bald war es unmöglich, die Rettungsboote
zu Wasser zu lassen. Da endlich nahte ein
Zerstörer und ging längsseits. Die zum gro¬
ßen Teil nur halb bekleideten Matrosen ließen
sich an Tauen auf den Zerstörer hinab. Für
den Nest wurden Korkflöße und Gummiboote
ansgeworfen. Der Kommandant, einige Offi¬
ziere und Mannschaften unternahmen noch

einen verzweifelten Versuch, das Schiff nach
Gibraltar zu bringen. Zwei Schlepper wur¬
den vorgespannt, aber es war vergebens. Pfei¬
fend entströmte' ' Dampfwolken den Kesseln,
und der mächtige Rumpf des Flugzeugträgers
neigte sich unaufhaltsam zur Seite , bis er
endlich über den Bug in die Tiefe
sank.  Der dramatische Bericht des englischen
Journalisten verzeichnet noch das Wort des
Kommandanten: „Dies ist das traurigste
Schauspiel, das ich je gesehen habe."

In einein anderen Erlebnisbericht heißt es:
Zerstörer rasten heran und warfen auf gut
Glück unaufhörlich Wasserbomben, um das
Schiff gegen einen weiteren Torpedo zu
schützen. Daß die nächsten Torpedos trotzdem
kamen, und daß sie die „Ark Royal" sowie
weitere Fahrzeuge trafen, wird natürlich ver¬schwiegen. Die Geretteten hatten von dem
schräglicgenden sinkenden Flugzeugmutterschiff
den Eindruck, als ob es sich um eine riesige
schwimmende Mietskaserne handelte . . .

Der Rest der Besatzung des weidwunden
Flugzeugträgers versuchtê das Schiff leer-znpumpen. Aber es strömte immer mehr
Wasser ein, so daß im Morgengrauen der Be¬
fehl zum Verlassen des Schiffes gegeben
werden mutzte.
«Ein besonders glückliche« Schiss'

Daß der Verlust der „Ark Royal" auch von
der Besatzung sehr schmerzlich empfundenwurde, geht aus den Berichten von Augen¬
zeugen der Katastrophe hervor. Ein Matroseerklärte: „Die ,Ark Royal' war ein - be-

onders glückliches Schiff  und , was
ie Lebensbedingungen für die Mannschaften

anbetrifft , wahrscheinlich das beste in der
Floate. Es hatte immer ein „feines" Ossi-
zierkorps. Für die Mannschaft war der
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Ln sechs Wochen 2474 Flugzeuge vernichtet
Lombeotretker ank eia sovjetiseyes Lsaoae boot uvcl rvet Iruppeatrav -porter

Aus dem Führerhauptquartier,
18. November. Das Oberkommandoder Wehr¬
macht g bt bekannt: Beim Angriff auf Se¬
wastopol nahmen deutsche Truppen ein stark
ausgebautes und zäh verteidigtes Fort . Die
Luftwaffe unterstützte die Kämpfe um Se¬
wastopol und Kertsch durch Angriffe auf Be¬
festigungsanlagen, Schiffe und Haseneinrich-
tungcn. Ein sowjetisches Kanonenboot und
zwei Truppentransporter erhielten Bomben¬
treffer.

Im Kampfraum von Tichwin  wurden
allein durch zwei Pionierkompanien 113
Kampfstände genommen.

Im Seegebiet um England versenkte die
Luftwaffe bei den Far -Pers und ostwärts
Peterhead zwei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 7000 BNT . Zwei weitere große
Schiffe wurden durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt. Kampfflugzeuge erzielten bei Tage
Bombenvolltreffer  schweren KalibersIn einem Lochofenwerk bei Middles-
borough.  Luftangriffe richteten sich in der
letzten Nacht ferner gegen Lasenanlagen an
der Ost- und Südwestkuste der Insel.

Bei einem Nachtgefecht deutscher Vorposten¬
streitkräfte mit britischen Schnellbooten im
Kanal wurde ein feindliches Schnellboot
versenkt.  Die Versenkung eines zweiten
Bootes ist wahrscheinlich. Die eigenen Streit¬
kräfte hatten keine Verluste.

In Nordafrika wurden Bunkerstellungenbei Tobruk  und ein britischer Flugstütz¬
punkt in der Oase Giarabub  von deut¬
schen Kampfflugzeugen erfolgreich bombar¬diert.

Der Feind unternahm in der letzten Nacht
mit schwachen Kräften wirkungslose Luft¬
angriffe im nordwestdeutschen Küstengebiet.
Ein britischer Bomber wurde abgeschossen.

In den letzten Wochen errang die deutsche
Luftwaffe weitere große Erfolge im Kampf
gegen die sowjetischen Luftstreitkräfte. In derZeit vom I. Oktober bis 8. November ver¬
loren die Sowjets insgesamt  2171 Flug¬
zeuge.  Hiervon wurden 1283 in Luftkämp¬
fen, 112 durch Flakabwehr abgeschossen, der
Rest am Boden zerstört. In der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 183 eigene Flugzeugeverlöre«.

gl. Berlin , 17. November
Die englische Admiralität hat kurz nachein¬

ander den Untergang von zwei Kriegsschiffen
zngeben müssen, die von der englischen Agita¬
tion ganz besonders hcransgestellt worden
waren. Sie mußte nämlich den Verlust des
Flugzeugträgers „ArkRoyal"  und des gro¬ßen Zerstörers „Tossack"  eingestehen.

Jeder Deutsche entsinnt sich, daß der britische
Zerstörer „Cossack" es war, der am 16. März
1910 den deutschen Dampfer „Altmark" in den
neutralen norwegischen Hoheitsgewässernüber¬
fiel. Unter Bruch des Völkerrechts schickte der
Kommandant des „Cossack", Kapitän zur See
Vian, im Iössing -Fjord eine britische Emer-
mannschaft auf oie „Altmark ". Die Eng¬
länder erinordeten dabei acht unbewaffnete
deutsche Seeleute und schossen auf deutsche
Matrosen , die sich über das Eis vor dem
englischen Feuer in Sicherheit bringen woll¬
ten. Dank dein geschickten Verhalten des Ka¬
pitäns Dau gelang es den Engländern je¬
doch nicht, die„Altmark" in ihre Hand zu brin¬
gen. Kapitän Dau hatte die „Altmark" mit
dem Heck auf den Strand gesetzt. Unter Mit¬
nahme einer Anzahl englischer Seeleute von
versenkten Handelsschiffen, die sich auf der
„Altmark" befunden hatten, suchten die bri¬
tischen Piraten nach ihrem nächtlichen Uever-
fall das Weite, wobei sie das Privateigentum
der Besatzung Mitnahmen. Winston Churchill
feierte den Mord und Diebstahl als eine „große
Heldentat im Stile Nelsons". Als dann im
April 1910 die deutsche Wehrmacht der end¬
gültigen Festsetzung der Engländer an der
norwegischenKüste durch die Tat zuvorkam,
mußte wiederum von dein englischen Zerstö¬
rer „Cossack" in unrühmlicher Weise gesprochen
werden. Sein Kommandant ließ nämlich am
iS. April 1910 vor Narvik auf die sechs schwim¬
menden Schiffbrüchigen eines deutschen Zer¬
störers, der sich nach Verbrauch seiner Muni¬
tion selbst versenkt hatte, mit Maschinenge¬
wehren schießen. Von anderen deutschen Zer¬
störern wurde der „Cossack " im Gefecht
hart getroffen,  so daß er von den Bri¬ten nur mit schweren Schäden abgeschtevptwerden konnte.

Nach der Reparatur ist der Zerstörer «Cos-jack" unter einem anderen Kommandanten
wieder in Dienst gestellt worden. Nun aber
hat ihn das Schicksal erreicht. Seine üblen
Taten von Iössing-Fjord und von Narvik
sind durch Torpedoschuß eines deutschen U-
Bootes gerächt worden.

Noch wertvoller war für die Engländer
natürlich der Flugzeugträger „Ark Roya  l".
ein ganz modernes Schiff von 22 600 Tonnen,
das erst kurz vor Kriegsausbruch in Dienst
gestellt worden war. Schon im September 1939
hatten deutsche Fliegerbomben den Ark
Royal" stark beschädigt. Weil es den Englän¬dern gelungen war. das Schiff noch einzu-
bringen, stellten sie die „Ark Royal", die sie
nach einer notdürftigen Reparatur zunächst
auf eine Auslandsreise geschickt hatten, als
sozusagen ,,unversenkbar" hin. Als die .Ark
Royal" später nach neuen Beschädigungen
durch italienische See- und Luftstreitkräfte im
Mittelmeer wieder zur Reparatur eingebracht
»vcrden konnte, steigerte Churchill diese Agi¬
tation mit dem angeblichen Wunderschifs noch
inehr.

Die Quittung für diese Agitationsphrasen
ist durch die Torpedoschüsse im westlichen Mit¬
telmeer erteilt worden. Den Flugzeugträger
„Ark Royal" hat das gleiche Schicksal des Un¬
terganges ereilt, wie vor ihm die Flugzengträ --
ger „Courageous"  im September 1938
durch das U - Boot dK Kapitänlentnants
Schuhart und „Glorious"  im Juni 1910
durch deutsche Schlachtschiffe im Seegefecht bei
Jan Mayen . Da auch der neue Flugzeugträger
„I llustriou  s" durch deutsche und italieni¬
sche Flieger im Januar 1911 so schwer zuge¬
richtet wurde, daß er noch heute in einer USA .»
Werft in Reparatur liegt, ist der Untergang
des „Ark Royal" für die Engländer ein beson¬
ders schwerer Verlust.

Die 60 Bordflugzeuge dieses Flugzeugträ¬
gers, die im Mittelmeer von den Briten zu
Ucberfällen auf die Wohnviertel italienischer
Küstenstädte eingesetzt worden waren, sind
ebenfalls auf den Grund gegangen. Winston
Churchill hatte gerade in seiner letzten Rede
überheblich von den Leistungen der englischen
Kriegsschiffe im Mittelmeer gesprochen und
bei Vieser Gelegenheit eine Wülste Schimpf¬
kanonade gegen Italien und seine Luftflotte
von sich gegeben. Aber wieder einmal hat der
Lügenlorv eine schmerzhafte Ohrfeige erhal¬
ten, denn die harten Tatsachen des ScekrikgeS
sprechen im Mittelmeer wie im Atlantik gegenEngland . Das ist neben der Schwere des mili¬
tärischen Verlustes eine ernste politische LebrL
die den Engländern durch die Versenkung de-
Flugzeugträgers „Ark Royal" und des Zer¬
störer- «Cossack" erteilt worde» ist.



Oer V̂ elirmaelilskerielil
^us dein kübrer -Oauptquartier , 15. ^ ov.

Das Oberkommando der Webrmacbt xab am
Bamstax bekannt:

^uk der Krim  gewannen die -VnAriffe
der deutscken Gruppen aal 8ewastopol und
Kertsck trotz räben leindlicben Widerstandes
weiter an Boden.

Irn mittleren Abschnitt 6er Ostfront wur¬
den starke, von Infanterie und Bankern xe-
fübrte Oexenanxriffe des lcincles abxewie-
sen. Oie Lowsets verloren bierbei 44 Banrer.

Lcbwcre Batterien des Oeercs bekämpften
mit Brlolx krie §swicbtixc ^ nlaxen in O e-
o i n x r a d.

8tarke Verbände von Kampf- und 8turr-
kampflluAreuxen griffen sowjetiscke Beld-
befestixunAcn, 1 ruppenansammlunxen, Bi-
senbabneo und Bluxstützpunkte im kaum
südlick Moskau  und ostwärts des OadoAa-
sees an. Oer Beind erlitt scbwere Verluste an
Klenscben, schweren Waffen und rollendem
Material . Weitere erkolxreicke Ouktan§riffe
ricbteten sieb ßexen ^ nlaxen 6er kdurman-
bakn. Moskau un6 Oeninxrad wur6en in 6cr
vcrxanxenen hcacbt bombar6iert.

Wie 6urcb 8on6ermeI6unx bekanntAexe-
bcn, bat die deutsdie Kriegsmarine einen
neuen grollen Krtolg errungen. Untersee¬
boote griffen im westlicben Klittelmeer einen
Verband bririscber Kriegsscbiffe an. Dabei
versenkten rwei Boote unter I'übrung 6er
Kapitänleutnante kescbke und Ouggenber-
ger 6en Blugreugträger ,,/ ^ rk
koyaI"  und bcscbädigten 6as 8 cklacbt-
scbiff „bl a I a )- a" so scbwer, daff es in
6en Halen von Oibraltar eingescbleppt wer¬
den muffte. Weitere britiscbe Binbeiten er-
bielten Torpedotreffer. Oer blugreugträger
,,7̂ rk ko/al " war bereits am 26. 8eptember
I9Z9 durcb Luftangriff scbwer beschädigt,
nack Wiederberstellung sedocb erneut in
Dienst gestellt worden. Oie britiscbe Admi¬
ralität bat diesen Verlust rugegeben.

Im 8cegebiet um Brigland  vernichteten
Kampktlugreuge vor der scbottiscben Ost¬
küste einen Brackter von 1500 BllT.

ln blordakrika  sckossen deutscke sä-
ger aus einem starken britiscken ŝagdver-
band vier feindlicke Blugreuge beraus.

In der 2eit vom 5. bis I I. hlovember ver¬
lor die Königlicb - britiscbe Ouitwaffe 119
Blugreuge. Wäkrend der gleichen 2eit gingen
im Kampf gegen Oroffbritannien secbs eigene
klugreuge verloren.

Das Ritterkreuz für Nachtaufklärer
Bahnbrechende Erfolge erzielt

link. Berlin , 16. November. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabersder Luft¬
waffe. Reich- marschall Göring, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant K r ri¬
tz er , Beobachter in einer Aufklärungsstaffel.
Als Beobachter in einer Aufklärungsstaffel
hat er bei kühn durchgeführtcn Tag- und
Nachteinsätzen hervorragende Leistungen voll¬
bracht und vor allem in der Nachtaufklärung
bahnbrechende Erfolge erzielt. Trotz stärksten
Abwehrfeuers hat er oft im Tiefflug die be¬
fohlenen Erkundungen durchgcführt. Sein
Persönlicher Schneid, verbunden mit über¬
ragendem Können, hät zu Auskläruugsergeb-
ni»en geführt, die für die Unterstützung des
Heeres von weittragender Bedeutung waren.

Ritterkreuzträger Neufville gefallen
Berlin , 16. November. Am 3. November

fiel im Kampf gegen den bolschewistischen
Weltfeind der Oberst und Regimentskomman¬
deur Georg von Neufville,  SA .-Grup-
penführer im Stabe der Obersten SA .-Füh-
rung . Neufville wurde am 27. Oktober 1884
in Frankfurt a. M. geboren. Im Weltkrieg
führte er ein Bataillon und gehörte von da
ab als Hauptmann dem Generalstab an. Nack
dem Zusammenbruchstellte er als Major das
Freikorps von Neufville auf. das sich ini
Kampf gegen Spartakus und Kommunismus
in Berlin sowie im Main - und Ruhrgebiet
hervorragend schlug. Nach dem Kriege aus
dem aktiven Dienst ausgcschiede», schloss sich
Neufville sofort der Bewegung Adolf Hitlers
an. Als Chef des Wehrstabes hat er sich in
der Vorbereitung der vor- und nachmilitäri-
schen Wehrerziehung besondere Anerkennung
des Stabschefs erworben. Bei Kriegsausbruch
ruckte Gruppenführer Oberst von Neufville
ckneder ins Feld.

Japanischer Reichstag eröffnet
Thronrede des Tenno

Tokio, 16. November. Der japanische Reichs¬
tag wurde am Sonntagvormittag mit der
vom Kaiser verlesenen Thronrede eröffnet.
Die Sitzung war nach 15 Minuten beendet.

3,4 Mitt onen für Antonescu
Bekenntnis Rumäniens zum Staatsführer

Vor » ua » erem K o r r «r » p o n 6 v a r e v
mV. Bukarest, 16. November. Die am 9. No¬

vember begonnene Volksabstimmung in Ru¬
mänien ist am gestrigen Samstag abgeschlos¬
sen worden. Das vorläufige Ergebnis verzeich¬
net 3 391 225 abgegebene Stimmen , von denen
nur 65 die vorgelegte Frage, ob die Politik des
Staatsführers Marschall Äntoneseu das Ver¬
trauen der Nation und ob diese seine geplanten
Reformen billige, mit „Nein" beantworteten.
Für die Regierung Autoneseu ergibt sich aus
der Volksabstimmung als unmittelbare Folge,
daß sie setzt die uneingeschränkte Z u -
stimmungder  ganzen Nation zu dem groß¬
angelegten Plan der Staats re form  be¬
sitzt. Die bereits angekündigte Einsetzung eines
Staatsrates und einer Berufsständekammer
wird die erste Auswirkung dieses Vertrauens¬
votums sein

„Ark Royal" schwerer Verlust für England Oee 8pv5l vor »» HvnntajZ

Boelsetrung von 8elte 1
Untergang des Schiffes darum auch besonders
bitter, weil mit ihm Weihnachts¬
geschenke  für die Frauen und Bräute der
Matrosen mit auf den Grund des Meeres
gingen. Die Mannschaft hoffte heimlich, zu
Weihnachten nach England zurückzukehren.Sie soll dafür 10 000 Pfund ausgegeben haben.
Tausende Paar seidene Strümpfe , ein sehr
beliebtes Geschenk, ebenso große Mengen kos¬
metischer Artikel und Schokolade seien durch
den deutschen Angriff verloren gegangen.

«Ark Royal "- der modernste Flugzeugträger
Die „Avk Royal" war der modernste Frie¬

densbau unter den britischen Flugzeugträ¬
gern. Er wurde erst 1938 fertiggestellt, hatte
22 600 Tonnen Wasserverdrängung und eine
Geschwindigkeitvon 32 Knoten. Normaler¬
weise hatte er 60 bis 70 Flugzeuge an Bord.
Seine Besatzung belief sich auf 1600 Mann,
also rund 300 mehr als der bei Island ver¬
senkte Schlachtkreuzer ,H>ood", Englands
größtes Kriegsschiff, hatte. Die Luftabwehr¬
waffen der „Ark Royal" waren sehr stark und
zahlreich.

Dieses besonders kampfkräftige Schiff wurde
von der englischen Scekriegsleitung überall
da eingesetzt, wo für die Flotte das Zusam¬
menwirken mit Flugzeugen von Bedeutung
war. So operierte die „Ark Royal" in der

Nordsee, im Atlantik und mehrmals im Mit¬
telmeer. Während des deutschen Norwegen¬
unternehmens war sie vor Narvik. Bereits
am 26. September 1939 hatte sie bei einem
Luftangriff einen Vombenvolltreffer
erhalten, der das Schiff nötigte, für einigeMonate zur Reparatur in den USA . tn
Doch zu gehen.

Oie schwer beschädigte . Malaga"
Zusammen mit diesem Erfolg hat die

deutsche Kriegsmarine noch eine weitere Lei¬
stung der deutschen Unterseebootwaffezu ver¬
zeichnen: Im selben Operationsgebiet wurde
auch das britische Sc „Malaya"
so schwer beichamat, daß es in den Hafen von
Gibraltar eingeschleppt werden mußte. Dieses
Schlachtschiff, das der sogenannten Malaya-
Klasse seinen Namen gab. wurde von den Bri¬
ten als eine besonders geglückte Konstruktion
bezeichnet. Es wurde der britischen Marine
von den malaiischen Staaten zum Geschenk
gemacht. Die „Malaya " lief im März 1915vom Stapel und wurde dann 1925 uno 1926
unigebaut. Das Schlachtschiff hat eine Was¬
serverdrängung von 31100 Tonnen, eine Ge¬
schwindigkeit von 25 Knoten und eine Be¬
satzung von 1120 Mann an Bord. Sie ist be¬
stückt mit acht Geschützen von 38 Zentimeter
Kaliber, zwölf Geschützen von 15,2 und acht
Luftabwchrgeschützen von 10,2 ZentimeterKaliber.

Zm Mittelmeer 40000 -Tonner versenkt
CrkolSe der italieoiscdeo Hitwskke - Lcbvvere keiodlioks Verluste au der Oondar -krout

Nom,  16 . November. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:

In Sizilien erhöhten sich die durch den eng¬
lischen Luftangriff in der Nacht zum 15. No¬
vember verursachten Verluste auf 21 Tote und
29 Verletzte. An der Küste wurde die aus drei
Unteroffizieren bestehende Besatzung eines
über dem Meer abgeschossenen Flugzeuges ge¬
fangen genommen.

In Nordafrika Artillerietätigkeit au der
Tobruk - Front.  Der Feind führte Luft¬
angriffe auf Bengali und Terna durch. Es
entstand einiger Schaden, und cs gab einige
Tote und Verletzte unter der arabischen Be¬
völkerung.

In Ostafrika brachen die heftigen Angriffe
des Feindes gegen unsere vorgeschobenen Stel¬
lungen an der Gondar - Front  zusammen.
Vor den bartnäckig verteidigten Stellungen
ließ der Feind Hunderte von Toten zurück.
Weitere schwere Verluste wurden dem Feind
bei offensiven Vorstößen unserer Abteilungen
zugefügt.

In Afrika griffen deutsche Bomber den
Flugplatz von Giarabub an, wo am Boden
drei mehrmotorige Flugzeuge vernichtet wur¬
den. Jagdflugzeuge schossen im Kampf vier
feindliche Flugzeuge ab. Zwei unserer Flug¬

zeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten
zurück.

Im östlichen Mittelmeer wurden zwei feind¬
liche Dampfer von unseren bewaffneten Auf¬
klärungsflugzeugen mit Bomben getroffen
und versenkt. Im mittleren Mittelmeer schos¬
sen unsere aus einem Aufklärungsflug befind¬
lichen Jagdflugzeuge zwei Flugzeuge vom
Wellingtontyp ab. Im westlichen Mittelmeer
griff ein unter dem Befehl von Flugzeugfüh¬
rer Major Arduino Äuri stehendes Torpedo¬
flugzeug einen feindlichen vollbeladenen 10 000-
BRT . -Dampfer an und versenkte
ihn.
Fremde Einmischung zurückgewiesen
Mitteilung an die mexikanische Gesandtschaft

Berlin , 16. November. Die mexikanische Ge¬
sandtschaft in Berlin hat letzthin dem Aus¬
wärtigen Amt Mitteilungen ihrer Regierung
zugehen lassen, die sich auf die Frage der
Repressalien wegen der Ermordung von zwei
deutschen Wehrmachtsangchöriaen durch bol¬
schewistische Agenten in Frankreich bezogen.
Das Auswärtige Amt  hat der Gesandt¬
schaft daraufhin Mitteilen lassen, daß es nicht
gewillt ist, mündliche oder schriftliche Erklä¬
rungen dritter Staaten zu dieser Frage ent¬
gegenzunehmen.

Wacksender Widerstand in Radosi gegen England
Auswirkung der Versenkung der ,,^ rk koyasi' - 2unabme englandkeindlicber Betätigung

vl. N o m, 17. Nov. Im ganzen Mittelmecr-
Raum wird die Versenkung der „Ark Royal"
und die schwere Beschädigung der „Malaha"
als ein direkter Prestigeverlust Englands ge¬
wertet, zumal diese Aktion in nächster Nähe
der englischen Zwingburg Gibraltar vor sich
ging. Bestätigt wird diese Tatsache durch die
vielen Meldungen ans affen Teilen dieses
Raumes, die übereinstimmend den außerordent¬
lichen Eindruck auf die Bevölkerung hcrvor-
heben.

Dazu kommt ferner, daß England gerade im
Raume des Mittclmeers und im Nahen Osten
derartige Prestigeeinbußcn am wenigsten er¬
tragen kann. Die Haltung der mohammedani¬
schen Welt gegenüber England ist zwar nicht
einheitlich, birgt jedoch für London eiire Fülle
von Gefahren. Tie neuerliche Erklärung des
gesamten Grenzdistriktes zwischen dem Irak
und Iran als Kriegsgcbiet. die Verhaftung
zahlreicher Bagdad - Polizeibeamter
wegen englandfeindlicher Betätigung , die
Abtransportieruug von fast 1500 nationalen
Arabern in ein Konzentrationslager , sowie
die Ueberfälle von arabischen Aufständischen
auf englische Trnppenzüge nach dem Iran
deuteil die Grundhaltung aller nationalisti¬
schen arabischen Kreise als englandfeindlich an.

In diesem Sinne findet in Rom die Mel¬
dung von der Thronrede König  Fa¬
rn  ks in der ägyptischen Kammer Beachtung.
Sie enthält erneut den Hinweis auf national-
ägyptische Streitkräfte , obwohl die englischen
Besatzungsbehördenseit Jahr und Tag diesem
ägyptischen Heer mißtrauisch gegenüberstan¬
den. Allein die Tatsache, daß der englische
Schatzkanzler Plötzlich dem ägyptischen Volk
eine Million Pfund Sterling schenkte, zeugt
nicht davon, daß man in London Aegyptens
sehr sicher ist. Die Frage, ob dieses Geld im¬
stande sein wird, die englandfeindlicheStrö¬
mung in Aegypten zu bekämpfen, wird in
Rom glatt mit Nein beantwortet, da es durch
Englands Schuld im Brennpunkt der Kriegs-
gcschehnisse im Mittelmeer liegt.

Wie diese Schwierigkeiten aber aussehcn,
hat gerade jetzt der stellvertretende General
im Nahen Osten, General Blamcy, in seiner
Rede in Sydney geschildert. Danach hatte
England genügend Geschütze, nur ging über
die Hälfte auf Meertransporten
verloren.  Der nicht Plutokratischverhafte¬
ten Welt ist dieser Stand der Dinge seit lan¬
gem kein Geheimnis, Wohl aber der Masse
der Engländer und Australier, an die sich
Blamey wandte, und die nicht schlecht staun¬
ten, als er Churchill schonungslos Lügen
strafte.

Stabschef Lutze weilte zu einem zweitägigen
Besuch in Stettin , wobei er am ersten Tage vom-
mcrsche Ausbildungeinbeitcn der Hitler -Jugend be¬
sichtigte, die von SA .-Männern vormilitärisch auS-
gebildet werden.

Zwanzig dänische Erzieber und Er-
»teberinnen  trafen am Samstag auf Einla¬
dung des Reichswalters des NS . - Lehrerbundes.
Gauleiter Wächtler, tn Bavreutü ein.

Luftgefchwadergeneral Pricolo  trat
als Generalstabschef der Luftwaffe und als Nnter-
staatssekretär der Luftfahrt zurlick, um ein anderes
Amt zu übernehmen : sein Nachfolger wurde Luft-
geschwadergeneral Foualer.

Italienische Streitkräfte  haben bisher
1 198 000 Brutto -Registertonnen britische» Handels-
schisfsraums versenkt.

Eine finnische  H a « d e l S a b o r d n u n a .
die in Rom über den Abschluß eines neuen Handels¬
vertrages zwischen den beiden Ländern für 1942
verhandeln soll, ist nach Italien abgereist.

General Hunbiger  wurde am SamStaa
in Bich» in Anwesenheit des Marschalls Pktain . der
französischen Regierung und von Beitretern der
französischen Wehrmacht ln einem feierlichen Staats¬
begräbnis beigesetzt: als Vertreter der Rcichsregie-
runa nahm Botschafter Abctz, als Vertreter der deut¬
schen Wehrmacht General der Artillerie Vogl an der
Trauerfeier teil.

In England  sind , wie amtlich in London
mitgeteilt wird , im Oktober durch deutsche Luft¬
angriffe 262 Personen um » Leben gekommen. Die

deutsche» Verluste durch englische Bombenangriffe
auf bas Reichsgebiet betrage» in derselben Zeit 2S2.

Der britische Frachter „Nottingham"
lOOOO BNT .) wurde auf seiner ersten Fahrt durch
deutsche Marinestreitkräfte versenkt: er batte eine
Ladung Whisky für die UTA . an Bord und sollte
auf der Rückfahrt Kriegsmaterial nach England
bringen.

Noosevelt  bat für den Einsatz von Militär
eine Reihe von Kohlengruben vorgesehen — als
Zeichen d«S „Sozialen Fortschritts " unter seinem
Regime.

Der tavanische Sonderbotschafter
Kurusu  ist am SamStagnachmittag in Washing¬
ton einaetrofsen.

USA . »Polizei  durchsuchte die Räume der
lapanischen Handelskammer sowie der tavanischen
Vereinigung in Los Angeles und beschlagnahmte
zahlreiche Dokument «.

In Jokobama  traf der Damvfer „Tainia"
Maru ") mit 8ö<> javanischen Rückwanderern aus
Dan KranziSko an Bord ein : vor wenigen Wochen
waren drei Schiffe nach Honolulu , San KranziSko
und Vancouver entsandt worden , um javanische
Rückwanderer nach Javan zu bringen.

Von der Insel Jamaika,  auf der die
Engländer den Amerikanern bekanntlich Stützpunkte
überlassen haben , wird das Eintreffen einer zehn-
küvfigcn Kommission gemeldet, di« zur Ausgabe bat,
die Möglichkeiten für einen weiteren AuSbcul dieser
Insel als USA ^Etützvnnkt »n überprüfen.

Nure«n4 :1-LlnenifchieVen in Dresden
Fußball-Länderspiel Deutschland—Dänemark

Vor 45 000 Zuschauern endete das gestern
in Dresden ausgetragene 11. Fußl'all-Länder- '
spiel Deutschland gegen Dänemark 1:1 unent¬
schieden. Die deutsche Elf. die bei der Pause
nicht unverdient mit 1:0 führte, enttäuschte.
Nur 25 Minuten zeigte der Sturm überzeu¬
gendes Können, dann fielen Fiederer und
WiNimawski und schließlich auch der Stutt¬
garter Conen mehr und mehr ab. Die Dänen
hatten im Torwart Egon Sörensen ihren i
besten Mann ; sie waren sehr schnell und spiel- 1
ten ungekünstelt. Hahnemann  hatte
in der 38. Minute Deutschland die Führung
verschafft, aber nach der Pause glich Kai
Hansen aus . Es war das erste Unentschieden
zwischen den beiden Ländermannschaften.

Zweimal S:I im Stuttgarter Doppelspiel
Sichere Siege in der Fußball -Bereichsklasse >
Die drei Fußballmeisterschaftsspiele des

16. November brachten im Bereich Württem¬
berg keine Ueberraschungen. Die führenden
Stuttgarter Mannschaften setzten sich sogar
recht klar durch, so daß es in der Tabelle
außer einem „Rutscher" der TSG . 1846 Ulm
keine Aenderungen gab. Der Spitzenreiter
Kickers  schlug den Stuttgarter SC . inner¬
halb der Doppelvcranstaltung auf dem SSC .-
Platz vor 4000 Zuschauern mit 5:1 (1:1), wobei ,
sich das Fehlen Conens bemerkbar machte.
Weit eindrucksvollerwar das Spiel zwischen>
dem Tabelleuzweiten VfB . Stuttgart
und 1846 Ulm, das der BfB . ebenfalls mit
5:1 (3:0) gewann. InUlm  kamen die Stutt¬
garter Sportfreunde als Tabellendritte mit
3:0 (3:0) über den an letzter Stelle stehenden
SSV . Ulm zum Sieg. Die Tabelle lautet : ,

Sv .gew. une .verl . Tore Pkte.
Stuttgarter Kickers 8 8 O 0 47:6 16:0
VfB . Stuttgart 8 6 1 1 28:8 18;3
Svortfreunde Stuttgart 8 0 0 2 22:16 12:4
VsR . Seilbronn 7 2 3 2 17:18 7:7
VfB . Friedrichshofen 8 3 1 4 18:22 7:9
SvV . Feuerbach 7 2 1 4 10:19 8:9
BfN . Aalen 8 2 1 5 12:19 8:11
TSG . 1846 Mm 8 2 1 8 14:22 8:11
Stuttgarter SC. 8 1 2 8 10:28 4:12
SSV . Mm 8 1 2 8 10:28 4:12

Ole Spiele der Ersten Klasse
Staffel Lndwigsbnrg : FB . Kornwestbeim gegen ^

Fbvgg . Mühlacker 11:0: TB . Illingen - Vaihingen
gegen RSG . Kornwestbeim 1:0: KV. Zuffenhausen >
gegen Svvgg . Lu- migsburg 8:0. — Heilbronn : Union >
Bückingen — Heilbronner Spvgg . 0:2 abgebrochen: ,
FB . Neckargartach — VfB . Sontheim 7:0: SvB.
Schwäbisch Hall — BSG . Knorr Hcilbronn 0:0;
SvB . Ncckariulm — Reichsbahn Hcilbronn 2:2. —
Neckar: TSV . Münster — Svvgg . Untertürkhcim >
4:3: TSG . Gaisburg — 1. Stuttgarter KV. 9ö 8:1: .
VfB . Obertürkbeim — Ovdnunaspolizei Stuttgart >
4:2: TSK . Hedclfingen — Svvgg . Prag 3:2. —
Silber : BSG . Allianz — VfL. Böblingen 1:2: TB . ,
Fenerbach — Svvgg . Bad Cannstatt 0:0. — Achalmt
SSV . Reutlingen — Urach 6:2: TSV . Wendlingen §
gegen FB . Nürtingen 5:2. — Schwenningen : Svvgg.
Trossingen — SvB . Svaichingen 8:0: SV . Sluorn i
gegen VfR . Schwenningen 2:2. — Staufen : SC . ,
MbM -Dci,isau — SC , EiMngen 2:2: SV . Met » '
tinacn — KV. Plochingen 1:1: FC . Ubingcn — FB.
Geislingen 3:2: VfB . Oberctzlingen — SvB . Göv» .
vingen 1:1: SvB . Ebersbach — Svortfreunde Eb- l
linaen 1:2. — Brenz : FB . Oberkochcn — Viktoria
Wasseralfingen 1:1: Sportfreunde Hofherrnweiler c
gegen ff-Ellwanaen 3:6. — Bodensee : TSG . Kried-
richshafen — VfB . Kriebrichsbafen 2:6: TDD . Fisch¬
bach — FB . Ravensburg 2:2: VfL. Langenargen s
gegen TSV . Weingarten 2:2. — Ulm : DSV . Ulm,
Reserve — TSG . Söflingen 8:4: TV . Wiblingen
gegen Olvmvia Lauvbcim 0:2: TSG . 1846 Reserve >
gegen Reichsbahn Ulm 1:2.

U Stuttgart und TSV . Süßen lu Front
Meisterschaftskämpfe im Handball

In der Staffel 1 der Handball-Bereichsklasse
-bcrnahm die ss Stuttgart  durch einen
nappen Sieg veiln KSF . Zuffenhausen mit >
:6 (4:1) mit 10:2 Punkten die Tabellenfllh-
ung vor TG . Eßlingen, die auf eigenem
Zlatze dem TB . Oßweil mit 9:5 das Nachsehen
iab. Im dritten Meisterschaftskampskonnte
iiGS. Stuttgart den TV. Kornwestheimsicher
ait 4:8 (1:6) distanzieren. — In der Staffel 2
ewann der letztjährige BereichsmeisterTSV , i
süßen in Holzheim gegen TGV . mit 13:4 ,
7:2). TSG . 1646 Ulm unterlag gegen FA.
»iöppingen mit 7:11 (5:4). In dieser Staffel
ührt TSV . Süßen mit 10:2 Punkten vor' _ _ —: 4.

1S46 Alm württembergischer Hockegmeister
Im Hockeysport ist bereits der Bcreichsmei-

ster 1941/42 bei den Männern ermittelt . Die
TSG . 18 46 Ulm spielte am Vor- und Nach- >
mittag in Stuttgart ; sie besiegte den letztjäh- >
rigen Bercichsmeister Stuttgarter Kickers4:1
und dann den VfB. Stuttgart mit 4:0. Da-
durch erreichten die Ulmer 11:3 Punkte und ^
sind nicht mehr zu erreichen, zumal sie noch ein ,
Spiel gut haben. — Bei den Frauen  blieb,
Reichsbahn Stuttgart klar mit 2:0 gegen die
Stuttgarter Kickers erfolgreich. Ein Unent- '
schieden genügt, um den Titel für em weiteres .
Jahr zu sichern.

Münsters Ringer glückliche Sieger
Der letzte Kampftag im Mannschaftsringen
ichte drei überaus knappe Ergebnisse von ,e
i Punkten, die auf den Tabellenstand aller-
,gs starken Einslutz haben. Der Titelvertei.
>er, TSV . Mün,ter.  der gegen die starke
ctcrtürkheimer Staffel nur mit viel Gluck
viunen konnte, übernahm dadurch die Ta-
ilenspitze. Der TB . Bad Cannstatt , dem
er oie Feuerbacher Ringer ebenfalls ein
icklicher Sieg gelang, setzte sich nun zrrsam-
:n mit Botnang an die dritte Stelle . SvB.
ippingen kam über die nur mit fünf Nin-
cn antretenden Gäste aus Botnang zu einem

KN. Aalen gewann in einem Kreuwdschaftssviel!
en eine Elf der Luftwaffe 6:0.
ver Tnrnkamvf der Bezirke Georali » nd Brannen-
a am Samstag in Aalen endet« vor 1000 Zu»
cucrn mit dem erwarteten klaren Tieg der «stutt-
-tcr Vertretung , die 441,6 Punkte gegenüber 409,8
eichte. Bei den Turnerinnen kamen die Stutt-
ücrinncn auf 211, die Vertreterinnen Binnen»
aS « >e ll» L » nnkt«.



?̂ us 8iÄvr und Kreis Calw
Zehn deutsche Märchen

warben für das Kriegs-Winterhilsswerk
Die „Deutsche Arbeitsfront"  führte

über das vergangene Wochenendedie 3. Reichs-
straßensamnilung oes Kriegs-WHW. 1941/42 durch.
Betriebssichrer, Betriebsob- und -Vertrauensmän¬
ner sowie die Walter und Warte der Deutschen
Arbeitsfront setzten sich freudig für das große so¬
ziale Werk ein. Schaffende sammelten, Schassende
gaben, bis die roten WHW.-Sammelbüchsen ge¬
füllt und die vielen reizenden Buchabzeichen mit
den schönsten deutschen Märchen in Kurzform an
den Mann gebracht Warden. Jung und alt hatte
seine Freude an den bunten Büchlein, die als Trä-
ger unsterblichen Volksgutes in jedes deutsche
Haus wunderten. Die Heimat öffnete ihnen ihr
Herz und gab, eingedenk ihrer Opferpslicht, mit
gebefrohen Händen.

über 60V Kg.Heilkräuter gesammmelt
Die Deutsche Volksschule Bad Liebenzell

sammelte im Sommer 1941 an Tee- und Heil¬
kräutern : 550 KZ frische Brombeerblätter sowie
55 kg getrocknete Blätter und Blüten . Mit Eifer
und Liebe waren die Schüler tätig, um die Selbst¬
versorgung und Widerstandskraft des Vaterlandes
sichern zu helfen. Der Erlös wird zur Beschaffung
von Lehrmitteln verwendet; ein Teil ist dem Deut¬
schen Roten Kreuz zugcführt worden.

besondere dankte er den im Saale anwesenden
hundert verwundeten Soldaten , welche als Ehren¬
gäste unter den Zuschauern weilten, für ihren Ein¬
satz an der Front . Die dann folgenden Boxkämpfe
überraschten durch Leistung und Qualität der jun¬
gen Kämpfer. Im Fliegengewicht wurde Zürn,
Bann 121 Bückingen, 4. deutscher Jugendmeister
Sieger nach Punkten . Im Bantamgewicht setzte
sich Siegloch,  Bann 119 Zuffenhausen, Bann¬
meister, siegreich durch. Im 3. Kamps errang Ge-
bietsmcister Hetze !, Bann 119 Stuttgart , einen
sicheren Punktsieg. Im 2. Federgewichtskampfge¬
wann Hagenmaier,  Bann 120 Ulm, den
Kampf knapp nach Punkten . Im 3. Federgewichts¬
kampf siegte Rommel,  Bann 402 Böblingen,
dank seiner ausgereiftcn Kampfesführung nach
Punkten . Im Leichtgewicht wurde Zaiser,  Bann
119 Zuffenhausen, Bannmeister, hoher Punktsieger.
Im Weltergewicht erkämpfte der 3. deutsche In-
gendmeister Schweizerhof,  Bann 121 Neckar¬
sulm, einen Sieg nach Punkten . Im Mittelgewicht
^ wurde Gunzenhäuser,  Bann 119 Zuffen-
haustn, Sieger nach Punkten ; ebenso Straub,
Bann 431 Friedrichshafen, im Mittelgewicht 3.
Im Halbschwergewicht̂ endete der Kampf mit
einem Unentschieden. Im Schlußkampf trafen sich
im SchwergewichtHetze ! , Bann 119 Stuttgart,
Bannmeistcr, gegen Rau,  Bann 121 Neckarsulm,
3. deutscher Jugendmeister. Sieger nach Punkten
wurde Rau.

Weihnachtssendungen nach Norwegen
Nach endgültiger Regelung gelten für Wcih-

nachtssendungen an deutsche Soldaten in
Nordnorwegen und Finnland  fol¬
gende Bestimmungen (Feldpostsendimgen ):
Briefe und Päckchen bis lOOtt Gramm nach
Nordnorwegen und Finnland müssen bis
spätestens l . Dezember bei den Postanstalten
aufgeliefert sein, lieber die Absendnng von
Weib nachtspaketen  erhalten die Ange¬
hörigen deutscher Soldaten in Nördnorwegcn
und Finnland von diesen genaue Benachrichti¬
gung . Diese müssen sie abwarten . Die auf
Grund dieser Mitteilung von ihnen gepackten
Pakete müssen bis spätestens 25. November bei
den Vostamtalten eingeliefert sein.

Wer will Sanitätsoffizier der
Luftwaffe werden?

Schüler höherer Lehranstalten , die ihre Reife¬
prüfung 1943 oblegen und die Absicht haben,
sich um Einstellung als aktive Sanitätsoffi-
»ieranwärter der Luftwaffe zu bewerben , müs¬
sen ihre Bewerbungen sofort  bei dein
für ihren Wohnsitz zuständigen Lnftgauarzt
einsenden.  Die Dienstanschriften der Luft-
ganärzte sind auf den Wehrbezirkskomman¬
dos bzw. Wehrmeldeämtern und bei der nächst¬
gelegenen Luftwaffendienststelle zu erfahren.
Bei den Luftganärzten können Merkblätter
üb^ ..chte Hanitätsgffizjerslaulüahn der Lust - ,
Waise angesordert werden.

Kraftfahrzeug -Verdunklung
erleichtert

Die Vorschrift über dys Entfernen der
Glühlampen für das Fern - und Abendlicht
aus den Hanptschcinwerfern der mit einein
Tarnscheinwerfer  ausaerüstetenK raft-
fahrzeuge  tritt bis aus weiteres außer
Kraft . Außerhalb  geschlossener Ortschaften
darf bis ans weiteres auch das Fern - oder
Abendlicht der schlitzförmig abgcdeckten Haupt-
scheinwerfer mit oder ohne Tarnscheinwerfer
zur Beleuchtung der Fahrbahn benutzt werden,
wdoch ist die Fahrbahnbeleuchtung während
des Fliegeralarms auf die Tarngeratc (Tarn¬
scheinwerfer oder Tarnblenden ) zu beschrän¬
ken. Innerhalb  geschlossener Ortschaften
verbleibt es bei den bisherigen Vorschriften,
wonach nur die Tarngeräte und , soweit solche
nicht vorhanden , nur das Abcudlicht zur Be¬
leuchtung der Fahrbahn benutzt werden dür¬
fen. Während des Fliegeralarms müssen die
Kraftfahrzeuge innerhalb geschlossener Ort¬
schaften abgeitellt werden , außerhalb geschlos¬
sener Ortschaften nur bei unmittelbar drohen¬
dem Luftangriff ; Fernlicht , Abendlicht und
Tarnscheinwerfer sind bei Abstellung des Fahr¬
zeuges auszuschalten.

Die besten Boxer der HZ.
maßen sich in Nagold

In der Zeit vom 10.—15. November fand in
der Turnhalle der Aufbauschule Nagold ein Box¬
lehrgang der Gcbietsbcsten und veranlagtesten-
Jungen statt. Dieser Lehrgang war in jeder Hin¬
sicht ein voller Erfolg. Tie 32 Jungen , welche aus
allen Teilen Württembergs einbcrufen wurden,
waren mit großer Begeisterung und Liebe bei der
Sache. Die Lehrgangslcitung, welche aus dem Ge¬
bietsfachwart und den Kameraden Emil Holz-
warth,  Zuffenhausen und Gotthard Maier,
Friedrichshafen, bestand, gab sich alle Mühe, um
die Jungen das Boxen nach der HJ .-Grundschule
zu lehren. Ter Erfolg blieb auch nicht aus.

Zum Abschluß dieses Boxlehrganges wurde am
Samstag im Traubcnsaal in Nagold eine Groß¬
veranstaltung mit den Lehrgangsteilnehmern
durchgcführt. Tie Kämpfe wurden als Gebictsaus-
schcidung ansgetragen. Der K.-Bannführcr des
Bannes 401, ObergefolgschaftsführerBisckiof,  be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Ehrengäste der
Wehrmacht, der Stadt und Partei und dankte
ihnen für ihre tatkräftige Unterstützung. Ins¬
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„Nun, hat die Sache geklappt oder nicht?" emp¬
fing er Peter mit triumphierendem Blick.

„Jal " antwortete Peter , aber es klang nicht wie
bei einem, der am Tag zuvor fast zehntausend
Mark ausbezahlt bekam.

„Na also!" sagte Rohrer, „ich Hab ja auch für
dich getan, was ich konnte!"

„Ja ", antwortete Peter wieder, wie geistesab¬
wesend, „und ich dank' auch dafür !"

„Ach was, aber du kannst mir jetzt mein Geld
zurückgeben!"

Das habe er heute sowieso bringen wollen und
er holte einige Scheine aus einem abgegriffenen
Briefumschlag und zählte sie aufgeregt und um¬
ständlich auf den Tisch.

Rohrer sah geduldig zu, aber er nahm das Geld
nicht sofort auf.

„Das ist also das" sagte er und legte die kleinen
Schuldscheine daneben. Dann schwiegen beide eine
Zeitlang.

„Ja ", unterbrach Rohrer nach einer langrn
Pause die Stille, „ . . und die sünftansend?"

Peter sah erschrocken auf, er war allzu ängst¬
lich und unruhig geworden in der letzten Zeit.
Ihn konnten Dummheiten in Angst und Schrecken
jagen. Aber dann lächelte er aus Höflichkeit und
etwas wehmütig zu Rohrers Scherz. Er mußte
es halt noch über sich ergehen lassen, das Schwerste s
und Entscheidendste hatte er ja hinter sich.

Da legte Rohrer einen Zettel auf den Tisch und
hielt die Hand darauf : „Hier ist der Schuldschein
über die fünftausend!"

Peter war wohl schon ganz dumm geworden
von all den Aufregungen und dem Elend. Und
er lächelte jetzt nur noch krampfhaft: der Herr >
Bürgermeister solle nicht so schrecklich Spaß mit s
ihm treiben!

„Spaß ?" >
Peter gefror das Lächeln um den zitternden s

Mund. !
„Spaß ?" wiederholle Rohrer und hatte einen

grauenhaft bösen Blick, „ist das deine Unter¬
schrift— oder ist sie's nicht?"

„Ja aber . . hauchte Peter nur noch und
hatte keine Farbe mehr im Gesicht.

„Nichts aber! Unterschrift ist Unterschrift!"
„Ja . . . aber!"
„Wie oft soll ich sagen: nichts aber!?" zischte

Rohrer.
Noch einmal versuchte Peter zu lächeln. Das

war ja alles Unsinn.
Nein, es war blutiger Ernst! !
„Du wirst doch nicht bestreiten wollen, daß du j

mir diesen Schuldschein ausgestellt Haft! Kein
Mensch stellt für nichts und wieder nichts einen
Schuldschein aus !"

Da brüllte Peter wie ein Irrsinniger auf: „Ich
bring dich um, du Hund!, zu Brei schlag ich dich,
du Satan !"

Zuchtvlehversteigerung in Herrenberg
Die Fleckviehzuchtverbände für

den Sulchgau und des württem-
berglschen Unterlandes  veranstalteten
m Herrenbcra eine Zuchtvichversteigernng , der
eine Sonderkörung für Farren und eine
Prämiierung von Kalbinnen vorausgeganaen
war . Der Prämiierungskommission wurden
117 Farren vorgeführt . Von diesen wurden
gekört: 11 Stück mit Zuchtwertklasse II , 62
Stück mit Zuchtwertklasse III und 23 Stück
mit Zuchtwertklasse IV. Abgekehrt wurden 19
Farren , zurückgestellt2 Farren . Von den auf-
getriebenen Kalbinnen erhielten drei einen
3. und sechs einen 4. Formprcis . Bei der sehr
stark besuchten Versteigerung wurden , da das
Zuchtmaterial im allgemeinen weit über dem
Durchschnitt stand, entsprechend hohe Preise
geboten. In zahlreichen Fällen wurde der
Anschlagspreis um das Dreifache überboten,
so daß die Veranstaltungslcituna sich gezwun¬
gen sah, verschiedene Tiere durch Losentscheid
zuzuteilen . Als Käufer traten in der Haupt¬
sache württembergische Gemeinden , sowie Ein-
zelfarrenhalter aus ; rund 15 v. H. der ver¬
kauften Farren kommen ins Protektorat Böh¬
men und Mähren , ein kleinerer Teil nach
Bayern . Der Gesamtumsatz bezifferte sich auf
weit über 100 000 Mark.

Nachstehend veröffentlichen wir einige Ergeb¬
nisse der Sonderkörung, wobei wir den Namen des

Nur keine falsche Rücksichtnahme!
Das ganze Haus ist vortrefflich verdunkelt.

Nur einer  schließt sich aus . Er ist sonst ein
sehr netter Kerl und alle haben ihn gern.
Niemand will ihn deshalb wegen seiner man¬
gelhaften Verdunkelung ermahnen . Diese
Rücksichtnahme geht zu weit ! Der Mann g e -
fährdet  ja nicht nur sich selbst, sondern das
ganze Haus und die Nachbarschaft. Man muß
ihm das zum Bewußtsein bringen . Schließ¬
lich tut man ja auch ihm einen Gefallen damit.
Denn wer möchte die Schuld auf sich laden,
zum Verräter seiner Freunde zu werden?

ckan iVac/r/iurgamktnckakr
Haiterbach. Am Donnerstag ereignete sich hier

ein gräßlicher Unfall. Im Sägewerk Mayer und
Söhne wurde einem französischen Kriegsgefange¬
nen, der an der Kreissäge arbeitete, die rechte Hand
unmittelbar unter dem Handgelenk abgerissen. Der
Verunglückte wurde sofort ins Reservelazarett
Nagold überführt.

Wolfach. (In der Wolf ertrunken .)
Aus der Wolf wurde die Leiche des 68jährigen
Landwirts Hermann Harter  aus Over-
wolfach als Leiche geborgen. Man nimmt an,
daß der Mann abends in der Dunkelheit in
die Wolf stürzte und ertrank.

Villingen . (Kohlenoxydgasvergif¬
tung .) An einem Ofen, in dem ein Bri¬
kett  f e u e r brannte, wurde nachts die Rohr¬
klappe zugemacht, so daß die Kohlenoxydgase
ins Zimmer strömten. Zwei Personen muß¬
ten mit schweren Vergiftungen dem Stadt.
Krankenhaus zugeführt werden. _

Lin Roman vom schwäbischen Van -erntum
von Olaf5nlle
Lopyrighr 1937 by FleischhauerL Tpohn verlaq Stuttgart

Rohrer war hinter den Tisch gewichen und
faßte in seine Hintere Hosentasche:

„Wenn ich bis heute abend die Fünftausend
nicht habe, dann zeig ich dich wegen Brandstiftung
an !"

„Waaaas ?"
Peter fürchtete auf der Stelle den Verstand zu

verlieren.
„Dann zeigt ich dich wegen Brandstiftung an !"

wiederholte Rohrer mit zynischer und unheimlicher
Ruhe.

„Du mich anzeigen? Du gemeiner Judaslump!
Du . . .1" Peter mußte nach Lust ringen, „ich
geh selber zum Gericht und stell mich — und jag
alles, wie's gewesen ist!"

Rohrer hatte seinen Stoß kaltblütig bis zu
Ende ausgedacht: „Das wird dir Esel grad einer
glauben! Hier ist der Schuldschein— und der
gilt! Und außer Brandstiftung tst's dann noch
Betrug, weil du die Fünftausend unterschlagen
willst!̂

Da sackte Peter ganz langsam, mit verstörtem
Gesicht, in sich zusammen.

Und am Abend brachte er Rohrer das Geld.
Christine war, als Peter zu brüllen angefan¬

gen hatte, zur Tür geschlichen und hatte, am
ganzen Leib zitternd, dis Szene zwischen den bei¬
den mitangehört. Als ob ich es geahnt hätte —
sagte sie vor sich hin, in einer unmenschlichen Angst,
rannte heimlich aus dem Haus und klopfte bei
Peter an. Wie der sie sah. griff er nach einer
Sense und ging auf sie zu. Er hatte gewiß den
Verstand verloren. Er wußte ja nicht mehr, was
er tat.

Christine war hilflos vor Angst und Schreck.
Das gibt ein Unglück! sprach sie vor sich hin. gai^
gewiß ein Unglück. Sie fürchtete sich, in Roh¬
rers Haus zurückzukehren. Ein Grauen faßte sie
beim bloßen Gedanken. Und noch in der Nacht
rannte sie hinüber nach Seebronn. Dort hatte sie
einen Wcinkrampf bekommen und war bewußt¬
los geworden und am andern Morgen war es
schon zu spät.

Man hatte Peter in der Scheune des Armen¬
hauses erhängt aufgefunden. Es war sein letzter
Ausweg gewesen. Auf einen Zettel hatte er alles
ausgeschrieben, wie es gekommen war, und an
der Scheunentür stand, mit Kreide geschrieben:
„Gib acht auf das Haus!" Es waren Buchstaben
wie von einer Kinderhand. Man sah ihnen an,
daß der Schreiber wohl nicht bei Sinnen gewesen
war.

Durch das Dorf schlich das Grauen. Rohrer ließ
sich nirgends sehen. Wie ein Raubtier saß er in
seinem Käfig. Und keiner hätte sich getraut, zu
ihm zu gehen.

Auch Christine wagte sich nicht allein in sein
Haus. Da ging Kornel mit ihr. Es gab hie und
da etwas, was er nicht mehr aus sich beruhen

bisherigen Ticrbesitzersvoranstellcn und den Käu¬
fer in Klammer beifügen. Zuchtwertklasse
11 : Gottlob Süßer , Deckenpfronn(Gemeind: Wür-
tingen); David Dengler, Affstätt (Dcckenpfronn);
Gottlob Dongus, Deckenpsroun(Weil im Schön¬
buch); Karl Binder,«Stammheim (Reutlingen). —
Zuchtwertklasse III:  Eugen Schweizer,
Affalterbach(Ebershardt); G. A. Schneider, Decken-
pfronn (Magstadt); Albert Herrmann , Wurmberg
(Dachtel) ; Georg Secger, Ebershardt (Bildechin-
gen); Gustav Schneider, Deckcnpfronn (Sommen-
hardt); Friedrich Röhm, Sulz , Kreis Calw (Sulz
am Neckar); Adam Lumpp, Kusterdingen (Ostels¬
heim); Karl Pfeiffer . Möhringen auf den Fildern
(Berneck) ; Fritz Gaiser, Liebelsbcrg (Licbelsbach);
Jakob Braun , Kusterdingen (Bieselsberg): Karl
Spohn, Bleichstetten (Nniweilcr ); Friedr . Köhler,
Kuppingen (Sprollenhaus ).

» —

Stuttgarter Schlaiiftvlebmarktpreile vom 10. bis
15. November. Preise für ein balbes Kilogramm
Lebendgewicht in Pfennig : Ochsen a> 44,5 bis 45,5.
b> 40 bis 41,5: Bullen a» 42 bis 48.5, b» SS bis
88,5, c> 2S bi» 84,5: Kühe a» 41 bis 4S.5. bi SS
bis 8S.5. c) 28 bis 88.5, di 18 bis 24: tzärscn
a> 48 bis 44,5, bi 8S bis 40,5, c» 84 bis 85:
Kälber a> 5S. b) 57 bis 5». c» 45 bis 50, di 30
bis 40: Lämmer »nd Hammel b 1i 49, i>2> 47:
Schafe ai 48 bis 42. bi 35 bi» 88. c> 80: Schweine
a> »nb b 1» 60.5. b 2» 5S.5, c> 57,5, di 54,5, c» und
fi 52,5, g l > 68,5. Marktverlauf : alles zugcteilt.

lassen konnte. Die Leute in Unterau standen un^
ter den Haustüren und das Herz tlopste ihnen
zum Zerbrechen, als sie ihn in das Rathaus geheck
faben-

Kornel trat zu Rohrer in die Stube , als habe
er etwas Wichtiges kurz und bündig zu erledigen.
Christine hatte auf dem ganzen Weg gedacht:
mit dem ist noch keiner fertig geworden, und heim¬
lich war sie hinaufgeschlichcn und raffte ihre Sa¬
chen zusammen.

Rohrer fuhr herum wie gestochen. Ein wenig
den Kopf oorgeduckt, die L auen wie Raupen auf
die halb zugekniffenen Augen gedrückt, sah er
Kornel entgegen. Man wußte nicht: wollte er sich
in der nächsten Sekunde auf den andern stürzen
oder duckte er sich in irgendeiner Angst? Dann
fuhr er Kornel, von unten herauf schielend, an:
was er hier wolle? „Christine mitnehmenl" sagte
Kornel ruhig und bestimmt.

Rohrer versuchte ein krampfhaftes Lachen.
„Brauchst wohl ein Mensch, was ?" Aber dieses

freche Wort kam nicht ganz aus dem Vollen, es
tat seine Wirkung nicht. Rohrers großmäuliges
Lachen wirkte ganz armselig nach. Es war ein
größerer Augenblick, als Rohrer gedacht hatte.
Ganz plötzlich spürte auch er es in dieser unheim¬
lichen Stille.

Da ging nebenan eine Tür auf. Rohrer sprang
wie auf einen Hieb empor, riß die Tür auf und
faßte Christine, die eben hinaus wollte, am Hand¬
gelenk. „Hiergeblieben!" fauchte er m mühsam
verbaltener Wut.

„Das Mädchen kommt mit mir!" sagte Kornel.
Er sagte es so, daß selbst Rohrer ein Widerspruch
gewagt schien. Daher tat er jetzt, als sei ihm di«
Sache gleichgültig. Er drehte sich sogar deutlich
genug weg. Aber schon im nächsten Augenblick
wandte er sich wieder blitzschnell um. Er hätte ge¬
schworen, der ander« komme von hinten auf
ihn zu.

Der andere aber stand unbewegt am alten
Platz wie ein Berhängnis. Da verlor Rohrer mit
einem Schlag die Beherrschung: „Raus !" schrie er.

Kornel stand.
„Raus !" brüllte Rohrer.
Kornel stand
„Raus !" und er machte einen Schritt auf Kornel

»u. Er sah aus wie ein schwer Betrunkener, mit
Blut in den Augen.

Kornel stand. Wie ein Klotz. Mochte der Roh¬
rer kommen!

Da griff der in die Tasche. Kornel machte einen
Satz und drehte dem Burschen das Handgelenk
um. Da sackte Rohrer jämmerlich in sich zusammen.

Noch einmal versuchte er zu lachen, krampf¬
haft; es war sein lebter Ausweg. „Nimm sie
nitl " grinste er höhnisch. Er hatte ja noch ander«
Waffen. Seine letzien. Jeder Feigling prahlt da¬
mit:

„Nimm sie ruhig mit . . . die Kindsmörderinl
Für eine Nacht langt's . . . solange habt ihr grad
noch Zeit!" —

Es war eine kurze Stille danach. In dieser
Stille blühte noch einmal Rohrers Triumph. In
dieser Stille starb das letzte, was in seinem Leben
einmal einen Schimmer hatte von Licht. Dieser
Mensch, der nie einen Menschen liebte, hatte ein¬
mal einen Hauch davon gespürt bei dem Mädchen
Christine. Verschollen huschte es noch einmal auf
und verging. Es war nicht mehr wahr. Er hatte
nichts mehr damit zu tun. Auch dies vorbei! Er
stand da mit seiner letzten, traurigsten Waffe.

Und nun wurde sie ihm stumpf.
-Leig sie ruhig an !" sagte Kornel und sah ihm

in die Augen, „wenn nachher di« Gendarmen
kommen!"

Wurde der Rohrer alt? War es etwas mit
seiner Gesundheit?

„Um einen Brandstifter und Mörder zu holen!"
sagte Kornel jetzt noch einmal. „Die Szene gestern
«»bend, mit dem Peter , kommt jetzt zu Protokoll!
Und dieser Zettel von Peters Hand! Darauf steht
alles!"

Rohrer schwamm es vor den Augen. War die¬
ser Mensch da ein Teufel oder war er etwas an¬
deres? War er hinter allem drein und wußte es?
Rohrer ließ sich auf einen Stuhl fallen, er fiel
wie in einen Abgrund.

Erst lang nachher sah er auf.
Es war niemand mehr da. Auch Christine war

jetzt fort, das Mädchen Christine. Er war wohllebt am Ende.
iFoilsctzung folgt

Vorräte sachgemäß behandeln!
. " 2g. Kartoffel - und Frisch obstvorräte müssen!
sachgemäß aufbewahrt , gepflegt und immer:
wieder von Zeit zu Zeit überprüft!
und verlesen  werden . Luftig , trocken uudi
kühl, aber frostsicher lagern ist das erste Gebot
nn „Kampf dem Verderb ". Die Lagcr-
tcmpcratur  darf 8 Grad Celsius auch bei
Kartoffeln keinesfalls übersteigen ; am besten
ist eine solche von ungefähr 3 Grad Celsius
Wärme . Bei Frost Wetter  darf nicht ge¬
lüftet , sondern muß auf gute Abdichtung aller
Türen und Fenster geachtet werben . Man
darf dann auch nicht vergessen, die Mieten
und sonstigen Einschlag mit Stroh , Reisig nnd
Erde abzudccken. Kleine Beete mit Win¬
terhärten Gemüsen  wie Arlcrsalar.
Spinat , Lauch, Grünkohl u. a. soll man bei
Frostgefahr rechtzeitig mit Oelpapicr und der¬
gleichen zudecken, bis die Frostperiode wiedervorüber ist. 1

Wochendienstplan der HZ.
Hitlerjugend Gefolgschaft1/401. Montag  20

Uhr : Boxen in der Turnhalle . — Mittwoch:
20 Uhr Antreten der gesamten Gefolgschaft in tadel-
loser Winterdicnstklcidung an der Alten Post. —
Donnerstag:  20 Uhr Turnen in der Turn¬
halle. 20 Uhr Sanitätskurs im Salzkasien. —
Freitag:  20 Uhr Antreten des gesamten Füh¬
rerzugs im Satzkosten.

BDM . Mäd-Igruppe 1/401: Montag:  FA .-
Schar 20 Uhr Salzkasten. MtzW.-Arbeiten. —
Dienstag:  Spiclschar 20 Uhr Salzkasten.
WHW.-Arbcitcn. — Donnerstag:  Führcrin-
nendienst 20 Uhr Salzkasten. Dienstbücher »lit-
bringcn. — Freitag:  Schar l und II 20 Uhr
Salzkosten. WHW.-Arbcitcn.

BDM .-Wcrk „Glaube und Schönheit" Grupp«
1/401. Dienstag:  AG . Kochen 19.30 Uhr
Kaffeehaus. — Mittwoch:  AG . Nähen 19.30
Uhr Salzkasten. — Mittwoch:  AG . Pers. Lc-
bensgcstltg. 20 Uhr Fraucnschciftshcim. — Frei¬
tag:  AG . Gymnastik 20 Uhr Turnhalle kam
Brühl ).



, Zweigstelle Stuttgart
der Oeutsch -Angarifchen Gesellschaft
Stuttgart . In einem feierlichen Akt wurde

am Sonntag in der Villa Berg die Zweigstelle
Stuttgart der Deutsch - Ungarischen Gesell¬
schaft gegründet . Der Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . Strölin.
konnte als Vertreter der ungarischen Regie¬rung den außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister Fcldmarschall -Lent-
nant Sztojay und den Generalkonsul in Mün¬
chen, von Kvassy , ferner Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes , der Vereinigung der zwi¬
schenstaatlichen Verbände und des Reichspro¬
pagandaministeriums begrüßen . An der Spitze
der württcmbcrgischen Vertreter von Partei.
Staat und Wehrmacht sah man Ministerpräsi¬
dent SA .-Obergruppenführer Mergenthaler,den Stellvertr . Kommandierenden General
und Befehlshaber im Wehrkreis V, General
der Infanterie Oßwald und StaatssekretärWaldmann.

Namens des Präsidenten der Deutsch -Unga¬
rischen Gesellschaft . Staatsminister Glaise von
Horstenau , überbrachte sodann Admiral von
Freyberg (übrigens ein gebürtigerSchwabe ) der neuen Zweigstelle herzliche
Glückwünsche . Er bat Oberbürgermeister Dr.
Strölin , das Ehrenpräsidium  der
Zweigstelle zu übernehmen , und berief Mini¬
sterialdirektor / / -Oberführer Dill  zu ihrem
Präsidenten.  Mit dieser Ernennung er¬
klärte er die Gründung der jüngsten Zweig¬
stelle der Deutsch -Ungarischen Gesellschaft für
vollzogen.

Nach kurzen Dankesworten des ^ -Oberfüh¬
rers Dill  hielt Gesandter Sztojay  die
Festansprache , in der er namens der ungari¬
schen Regierung den tiefempfundenen Dank
dafür aussprach , daß die Gründung dieser
Stuttgarter Zweigstelle verwirklicht werden
konnte . Der Festakt war umrahmt von aus¬
erlesenen Darbietungen des Streichquartettsder Münchener Staatsoper.

Anschließend an das gemeinsame Frühstück
fand ein Konzert statt , bei dem außer dem
Streichquartett der Münchener Staatsoper,
Opernsänger Emmerich von Godiu  und
Kapellmeister Josef Dünnwald  von den
Württ . Staatstheatern , die bekannte Film-
schauspselerin Marika Rökk  und der unga¬
rische Pianist Julian von Karolvi  mit¬
wirkten.

Lieber 292 000 Tagewerke
Stolze Halbjahresbilanz des weiblichen RAD.

Stuttgart . Im Bezirk 12 des Reichs¬
arbeitsdienstes für die weibliche
Lugend,  der 78 Lager mit einer durch¬schnittlichen Belegschaft von 53 Maiden um¬
faßt , leisteten die Arveitsmaiden vom April
bis "September über 292 <M Tagewerke . Davon
entfielen rund 266 lXX>Tagewerke auf die länd¬
liche und 21000 auf die städtische Jugend." ^ - - - -

ältcste , Oberstleutnant Dettbarn,  würdigteim Auftrag des stellvertr . Kommandierenden
Generals und Befehlshabers im Wehrkreis V,
General der Infanterie Oßwald , vor Einhei¬
ten der Wehrmacht die heldenhafte Tat des
tapferen Offiziers , der , wie berichtet , durch
einen kühnen Handstreich auf die vom Gegnerverteidigte Eisenbahnbrücke bei Omelijnik der
Führung die für den weiteren günstigen Ver¬
laus der Kämpfe im Raum um Kiew entschei¬denden Vorbedingungen schuf. Während der
Ehrenzug präsentierte , wurde Oberleutnant
Schmalzried das Ritterkreuz umgehängt.
Der neue Ritterkreuzträger schritt dann unterden Klängen des Prasenriermarsches die Frontdes Ehrenzugs ab.

Oie Landeshauptstadt meldet
Bei der für die Toten des 9. Novembers

und für die im jetzigen Ringen für Deutsch¬
lands Zukunft gefallenen Kameraden der
Ortsgruppe Stuttgart -Gaisburg gehaltenen
Feierstunde konnte Ortsgruppenleiter V . i . A.
Kentner  einem alten bewährten Kämpfer

der Bewegung , dem Pg . Hugo Berg, »mNamen des Führers den Blutorden  nebst
Urkunde überreichen.

In ihrem Schaufenster hat die NS .-Buch-
baudlung Geugenbach im Prinzenbau eine der
Bücherkisten  ausgestellt , wie sie von der
Kreisleitung Stuttgart ans den Beständen der
Büchersammlung der NSDAP , für die
Deutsche Wehrmacht an die Front verschicktwurden.

Der 36jährige ledige Karl M . aus Hegnach
(Kreis Waiblingen ) wurde vom Amtsgericht
Stuttgart wegen Rückfalldiebstahls  zu
zehn Monaten Gefängnis  verurteilt . Der
Angeklagte hatte beim Verlaus eines Last¬
kraftwagens den Käufer um die Anzahlung
von 1000 Mark betrogen.

Nachts wurde in der Cannstatter Straße
auf dem Gehweg entlang der Bahndamm-
Mauer ein 51jähriger Mann  bewußtlos auf¬
gefunden und ins Katharincnhospital über-
aeführt , wo er bald darauf gestorben ist. Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben er¬
geben , daß der Mann abends von einem
Eisenbahnzua.  den er im Hauptbahnhof
hätte verlassen sollen , abgesp ^ ungen  und
über die Mauer auf die Straße geschleudertworden ist.

^kaekrielrter » aus aller

oJ . . _
meinschaft hervor . Die tatkräftige Hilfe , die
unsere lebensfrischen Maiden den überlasteten
Landfrauen in Haus , Hof und Feld und die
sie den kinderreichen Müttern leihen , wird im¬mer wieder dankbar anerkannt.

Lleberreichung des Ritterkreuzes
an Oberleutnant Schmalzried

Tübingen . Auf dem Hof einer hiesigen Ka¬
serne wurde in einem feierlichen Akt dem aus
Stuttgart gebürtigenOberlentnantS chmalz-
ried,  der gegenwärtig zur Erholung von
einer Verwundung in einem Tübinger Laza¬
rett weilt , das vom Führer verliehene Ritter¬kreuz überreicht . Der stellvertr . Standort-

Durch die Zelluloldpuppe verbrannt
In Güstrow (Mecklenburg ) spielte ein

zweijähriges Mädchen mit seiner Zelluloid-pnppe und kam dabei dem Ofen zu nahe . Die
Puppe sing Feuer , das auf das Kleid der
Kleinen Übergriff . Auf das Schreien des Km-
des eilte der Vater herbei und erstickte die
Flammen , doch hatte oas Kind bereits so
schwere Brandwunden erlitten , daß es kurzeZeit später im Krankenhaus starb.

Fahrlässig die Ernte vernichte,
Um den Trecker einer Dreschmaschine zu be¬

dienen , hatte ein 31jähriger Gutspächter eine
Lötlampe angezündet . Diese fiel um und ent¬
zündete das umherliegende Stroh . Die Folge
war ein Großfeuer , dem das bei München
gelegene Wirtschaftsgebäude , landwirtschaft¬liche Maschinen und große Ernteerträge zum
Opfer fielen . Wegen Gefährdung unserer Er-
nähruugs - Wirtschaft durch Fahrlässigkeit
wurde der Gutspächter zu 7 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Wackere Tat eines Lokomotivführers
Bei der Fahrt des Personenzuges von

Graz nach Wien  ereignete sich ein eigen¬artiger Unfall . Der Lokomotivführer Franz
Posch aus Graz schaute durch die Schutz¬
scheibe, als diese von einem vorüberrasenden
Gegenzng in Trümmer geschlagen wurde.Durch die Glassplitter wurde das linke Auge
des Lokomotivführers schwer und das rechteleicht verletzt . Trotz der blutenden Wunden
führte Posch den Zug bis Bruck . Von dortaus wurde er in die Augenklinik geschafft.

Sühne für Raubüberfall auf eine Frau
Bor dem in Zwickau  tagenden Sonder¬

gericht Leipzig hatten sich zwei junge Burschenzu verantworten , die unter dem Schlitze der
Dunkelheit einen Raubüberfall auf die Gar¬
derobenfrau eines Kaffees verübt hatten . Der
19jährige Haupttäter wurde zu 12 Jahren
Zuchthaus , sein 21jähriger Spießgeselle zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sieben Lichen aus einer Wurzel
In den Gemeindewaldungen von Held-bura (Anhalt ) entdeckte man ein Naturwun¬

der , das seinesgleichen sucht . Ans einer ein¬
zigen Wurzel sind sieben gleichmäßig starke
Eichen heransgewachsen . Alle sieben Stämme

uno vouig ge,uiw n,n , neuen in ihrer har¬monischen Gruppe ein Naturdenkmal von ein¬
drucksvoller Schönheit dar.

Erdbeben in Kalifornien
Zu einem Erdbeben , das Los An ' gelesund Umgebung heimgesucht hat , meldet Asso¬

ciated Preß , daß zwar keine Personen getötet
oder verletzt worden seien , doch habe das Beben
hohe Sachschäden angerichtet . In einer Indu¬
striestadt von 10 000 Einwohnern sind Hunderte
von Häusern eingcstürzt und fast sümtlick-e
Schaufenster vernichtet . Auch in einer anderen
Stadt von 6000 Einwohnern sollen zahlreicheHäuser in Trümmer gegangen sein.

Schweres Auiobnsunglück in ASA
In Rushville  im Staate Jndiania,

kamen , soviel bis jetzt feststeht , fünf Personen
um , als ein Ucberlandnntohus gegen eine Brük-
kcnmauer rannte und die hohe Böschung her-
nnterstürzte . Das Fahrzeug stand sofort in
Flammen . Elf Personen wurden zum Teil
lebensgefährlich verletzt . Die Zahl der Toten
ist wahrscheinlich wesentlich höher , da nochnicht ermittelt ist, wie viele Personen im Au¬tobus waren.

Kultureller Rundblick
Goethe -Medaille für Prof , von Seysenegg

Der Führer hat dem ordentlichen Professorem . Hosratz Dr . Erich Tschermak Edler
von Seysenegg in Wien  aus Anlaß der
Vollendung seines 70. Lebensjahres in Aner¬
kennung seiner großen Verdienste als Bota¬niker und Vererbungsforscher die Goethe -Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Professor Hermann Volz gestorben
An den Folgen eines Unfalls stark in Karls¬

ruhe im Alter von 91 Jahren der Altmeisterder deutschen Bildhauerkunst . Professor Dr.
h. c. Hermann Volz.  der über 10 Jahre lang
Meisterlehrer an der dortigen Akademie derbildenden Künste war . Noch als 93jähriger
schuf der Künstler eine Kolossalbüste des
Führers.

Deutsche Bnchansstellnng im Haag
Mit Ansprachen von Reichskommissar Dr.

Seyß -Jnauart  und Staatssekretär Gut-te re  r vom Reichsvrovagandaministerium

wurde im Mauritshaus im Haag eine repra»
sentative deutsche Buchausstellung , die einen
Neberblick über das gesamte Kulturschasfen deS
Reiches vermittelt , feierlich eröffnet.

.Neue deutsche Baukunst ' in Kopenhagen
In Anwesenheit des Kronprinzen Frederik

und von Vertretern der dänischen Staatsregie¬
rung wurde in der Cbarlottenborg in Kopen¬hagen die von dem Generalbauinspcktor für
die Reichshauptstadt veranstaltete Architektur-
Ausstellung „Neue deutsche Baukunst " durch
den Bevollmächtigten des Deutschen Reiches,
Gesandten Dr . von Renthe - Fink,  er¬öffnet.

Plastik -Ausstellung ln Bukarest eröffnet
In Bukarest wurde in feierlicher Form dieAusstellung sür plastische Kunstwerke der Ar¬

mee eröffnet , die durch das Verteidigungsmini¬
sterium veranstaltet ist. Die ausgestellten Werke
haben den Kampf der Verbündeten deutschenund rumänischen Armeen zum Inhalt . ^

Oer vollkommene ZjnanZmlnkster
u rl »nSero Xoekgoteo rni8 Ser Well 6e, Lucke»

Der Gelehrte Bautru  besuchte eines Ta¬ges die berühmte Bibliothek des Escorial in
Madrid , die von einem sehr unwissenden Bi¬
bliothekar betreut wurde . Als ihn der Königvon Spanien hinterher fragte , was er an
Merkwürdigem in der Bibliothek angetrosfen
habe , antwortete er : „Die Bibliothek ist aus¬
gezeichnet und enthält viel Wertvolles , aber
Eure Majestät sollten den Vorsteher derselben
zum Finanzminister machen ."

„Und warum ? " fragte der König.
„Weil er nichts von dem anrührt , was ihmaiivertraut ist ."

*

Der Marquis de SevignS  hatte
Montesquieu  schwer gekränkt . Nicht
lange darauf kündigte Montesquieu ein Buchan , dgs den Titel trug : „Meinungen und Ta¬ten des Marquis de Sevigns ". Natürlich war
Sevigns interessiert , was dieses Buch enthal¬
ten möge , und er war darum der erste , der
es sich besorgte . Als er es jedoch aufschlug,
fand er . daß es außer oem Titel nichts ent¬
hielt als zweihundert unbeschriebene Blätter,

*
Der englische Dichter Drhden  gehörte zu

den Bücherfreunden , die über ihren Büchern
häufig genug die eigene Frau vergaßen , so
daß diese eines Tages zu ihm sagte : „Ich
wollte , ich wäre ein Buch , denn dann würdest
du dich ein wenig mehr um mich bekümmern ."

„Ja , meine Liebe ", antwortete Dryden , „da¬
gegen hätte ich auch nichts einznwenden . Esmüßte aber schon ein Almanach sein ."

„Ein Almanach ? " fragte sie. „Warum ge¬rade ein Almanach ? "
„Weil ich dann jedes Jahr einen neuen be¬

käme ". sagte Dryden trecken und wandte sich
wieder seinen Büchern zu . . ..

In Gegenwart der schönen Schauspielerin
Eharlotte von Hagn  beklagte man die Nach¬
lässigkeit , mit der die meisten Leute mit ge¬
liehenen Büchern umgehen.

„In dieser Hinsicht ", rief die Künstlerin
„kann man mir keinen Vorwnr ? machen . Ich
habe die von mir geliehenen Bürger noch alle ."
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Zuckerkranke können im kommenden Winter Gemüsekonserven
erhalten . Zu diesem Zweck haben sie sich vom behandelnden Arzt eine
Bescheinigung ausstellen zu lassen, die letzterer der ärztlichen Genehmi¬
gungsstelle in Wilvbav weiterleitet . Aus Grund dieser Bescheinigung
erhalten die Antragsteller von mir Berechtigungsscheine zum Bezug von
Gemüsekonserven , die sie umgehend bei ihrem Einzelhändler gegen
Empfangsbescheinigung abzugeben haben.

Der Einzelhändler hat die von ihm angenommenen Berechtigungs»
cheine bei der sür seinen Wohnort zuständigen Kartenausgabestelle in
Bezugscheine -1 umzulauschen , die er baldmöglichst einem Großverteiler
oder Hersteller zu übersenden hat.

Bei der Ausiieserung der Gemüsekonserven an den Bezugsberech¬
tigten hat der Kleinoerteiler die abgegebenen Mengen aus der von ihm
dem Bezugsberechtigten erteilten Empfangsbescheinigung abzuschreiben.

Calw , den 14. November 1941.

Der Landrat
ErnährungSamt Abt . S —

Habe eine

eiserne Anstelle
neuwertig , ' /« Hahr im Gebrauch,
mit abklappbarem Seitenstück und
Kopfhöheoerstellung (essendem ge¬
strichen), 1.70m lang ,z. verkause » .

Wilhelm Wacker, b. „Rötzle
Deckenpfronn

Sommenhardt , 15. November 1941

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

dir schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
iSatlin , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin , Döteund Tante

Eva Maria Günthner
geb. Seyfried

heute nachmittag im Alter von 74 Jahren in
die ewige Heimat abgerusen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Günthner , Schuhmachermeister.
Beerdigung : Dienstag 2 Uhr nachmlt - .

tags in Sommenhardt . '
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Hamburg:

Gesucht per sofort zuverlässiges
älteres kinderliebes

MSdchen
Bier Personen , Etagenhaushalt.

An selbständiges Arbeiten gewöhnt.
Schriftliche Angebote mit Zeug¬

nissen an
Ernst Fiolka , Hamburg SS

Gessckenstraße 36
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«6uf Miederselien - ruft ksgins  aus.
«bald bring ick wieder 6lanz ins Haus !"
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